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Wenn Zwei streiten
Von Heinrich Glücksmann

Kameraden von Spielplatz und Schulbank her hatten
wir drei immer zu einander gehalten In unserem ge
meinsamen Logis sührte ich ein lustiger Schauspieler die
Regie was nach Recht und Billigkeit meinem Stande
zukam Minder recht und billig war es schon daß ich
die Kosten dieser Regie aus Eigenem decken mußte doch
ich that es ohne Murren weil ich der Einzige unseres
Trios wenigstens einmal im Monat so glücklich war bei
Kasse zu sein nämlich am Gagentage Daß diese er
quickende Fluth rasch einer gräßlichen öden Ebbe wich
das war eine Schuld welche mit mir brüderlich meine
Freunde theilten die sich darin gefielen mich für ihren
Regenten und sich als meine Unterthanen anzusehen der
Originalität wegen es aber so eingerichtet hatten daß der
Regent den Unterthanen Steuern entrichten mußte

Besonders groß in dieser seltsamen Loyalität war Albert
oder Alberto wie er sich gerne nannte um leise anzu
deuten daß er den alten Meistern nachstrebe welche er an
den Ufern der Tiber studirt Der gute Junge führte den
Pinsel damals schon ziemlich geschickt fand aber vorläufig
Zeit und Welt nicht empfänglich für die Schöpfungen
seines Genius und hatte Muse genug es in Selbstporträts
zur Meisterschaft zu bringen Er malte sein wirklich
klassisch schönes Gesicht mit Vorliebe und verwendete es
auch gerne bei historischen und Genresujets vielleicht zum
Nachtheile dieser Werke welche durch die streng regel
mäßige Männecschönheit einen Theil der warmen Lebens
frische einbüßten die ihnen innewohnte Sie wurden aus
gestellt aber selten gekaust Doch Alberto ließ sich s nicht
kümmern und schritt pinselnd uiH trällernd ein rechter
Hans Ohnesorg durch die Welt wahrend meine Börse bei
seinen tiefen Griffen immer magerer in sich zusammensank
ein Opfer der galoppirenden Schwindsucht

Erscheinen wird meine Sonne anbrechen mein Tag
Auch ich werde mir einst eine Börse anschaffen und habe
ich erst diesen Stein der Weisen der das Angenehme mit
dem Nützlichen vereint dann Ritter dank ich Euch und
bin der Eure mit Leib und Börse So deklamirte
er mich mit dem Pathos eines Heldenspielers an wenn
ich für meinen Beutel um etwas mehr Schonung bat
Seine Hoffnung war feine Burg Und so lebten wir

Doch da hätte ich bald unseres Dritten vergessen
Kein Wunder Der war ein so stiller Geselle daß man
ihn sehen mußte um zu wissen daß er unter uns wandle
Zu hören bekam man ihn selten Den braunlockigen Kops
in die zarte weiße Hand gedrückt saß er ost stundenlang
da sich und die Welt vergessend in melancholischen
Träumen Und wenn wir ihm zu lustig zu laut wm den
da nahm er ohne ein Wort des Vorwurfes seinen Hut
vom Nagel und ging um erst am nächsten Morgen oder
noch später heimzukehren Nicht in einem zweideutigen
Hotel nicht in einem bis an den Morgen geöffneten
Cafe mit Damenbedienung nicht bei Wein Weib und
Gesang hatte er die Nacht verbracht sondern in einer
Waldschänke oder gar unter freiem Himmel auf den
blumendurchwirkten Grasteppich gebettet

Bei diesem Leben bekam Theodor von Tag zu Tag ein
interessanteres Aussehen so daß aller Mädchen Augen an
ihm hingen wenn er über die Straße ging Aber der
Narr wir nannten ihn nicht anders hatte sich kaum
noch ein weibliches Gesicht recht angesehen und ich glaube
wenn man ihn um sein Urtheil über eines gefragt hätte
er würde geantwortet haben Ganz nett nur noch nicht
ausgebildet keine Spur von Schnurrbart

Der holden Leserin steigt wohl Schamröthe in die
Wangen ob solcher im neunzehnten Jahrhundert schier ver
brecherischen Naivetät Doch Theodor war sie zu ver
zeihen Sein Auge weilte nicht in diesen Regionen des
Staubes er schweifte mit seiner Seele in höhere Sphären
Er hatte einen Schreibtisch in seiner Stube zerweicht und
zerkaut war sein Federkiel Theodor war Dichter Er
glühte für die Schönheit ohne sie auf Erden zu suchen
und ohne nach ihr zu begehren er dichtete Liebeslieder
denen sich nicht entnehmen ließ ob das angesungene Ideal
ein Maskulinum oder Femininum war es schien geschlecht
los ein harmloses Neutrum eine wesenlose Phantasie
geburt Das ist Narrheit ohne Zweifel Aber lyrische
Dichter und Narren sind ja schon von uraltersher nahe
Verwandte

So lebten wir denn Alberto und ich mehr miteinander
Theodor für sich unser Dasein hin Alberto liebte viel
wurde viel geliebt und ich begleitete ihn gerne auf seinen
Don Juan Streichungen theils weil mich ihre pikante
Seite reizte theils auch weil sie mir Gelegenheit zu inter
essanten Fachstudien boten Manchmal verwickelte ich mich
selbst doch nie so fest daß ich nicht wieder aus dem
Garne gekonnt hätte K 7

Eines schönen Nachmittags schritten wir dem nahen
Wäldchen zu wo eben die Bewohnerschaft Feldbergs des
nächsten Dorfes ihre Kirchwcih beging Wir waren
schon um manche dralle Tänzerin mit katzenartiger Ma
növrirgeschicklichkeit herumgeschlichen Doch hatte Jede

deren Gesichtchen leidlich hübsch war ihren Burschen und
mit diesen eichenstarken Bauernburfchen Kirschen zu brocken
schien nicht rathsam wie sehr auch die zum Springen
vollen Kirschenlippen dazu luden Alberto hatte bald die
Faulheit seiner Idee eingesehen Er zerrte mich den

dies ungekünstelte ungebundene Treiben fesselte am Rock
zipfel er wollte heim in die Stadt damit der Tag kein
verlorener sei

Da schloß plötzlich die aus rund vier Mann bestehende
Dorfkapelle ihren Walzer mit einer grellen Dissonanz ab
und ging in einen schmetternden Tusch über wobei die
invalide Trompete ihre greisen Krastreste so anstrengte
daß sie einen neuen Sprung bekam Die Schaar der
Tanzenden wogte auseinander und Alles wendete sich der
Dorfstraße zu auf der eine elegante leichte Chaise von
zwei milchweißen Rossen gezogen anrollte Die Mützen
flogen in die Höhe und Hochrufe erschallten daß ein
zartes Ohr darüber hätte tanb werden können

Wir hielten an Ich hatte kaum noch unterscheiden
können ob Herr oder Dame der Kutsche entstiegen als
Alberto schon aus den Tanzplatz zurückschoß Sein scharfes
Auge hatte sofort erkannt daß nun erst das Fest durch
die Fee geweiht werde

Frau Rosa von Mördern war ein herrliches Weib
fähig ein Künstlerherz höher pochen zu machen Sie
war des Dorfes Gutsherrin der Waisen Mutter der
Armen Kranken immer hilfbereite Schützerin eine Frau
die an ihrem Hochzeitstage Wittwe geworden ein Mädchen
also das man Frau nannte wie mir der Schulmeister
des Dörschens zuwispelte Glühenden Blickes verfolgte
ich die graziösen Grüße welche die schöne Frau nach allen
Seiten spendete und Neid regte sich in mir als sie von
einem Burschen mit lieblichem Dankeslächeln ein Blumen
sträußchen nahm und an den Busen steckte Doch da
sollte ich meinen Augen glauben da stand Alberto
vor ihr machte eine tiefe Verbeugung sie grüßte sichtlich
kühl wie mich daö entzückte er sprach einige Worte
Ah sie wurde freundlicher und bald saßen sie in traulichem
Geplauder wie alte Bekannte Mein Herz hätte bersten
mögen vor Eisersucht die ihren Gipfelpunkt erreichte als
Alberto mit der reizenden Gutsbesitzerin nachdem sie mit
einem Burschen den üblichen Hopser gethan zum Tanze
antrat

Ich nahm Posto bei den Stühlen und wartete ihrer
Rückkehr Dieses Wesen gönnte ich dem Freunde nicht
Alles ging gut Ich wurde vorgestellt gnädig aufge
nommen und erhielt auch einen Tanz Als ich nun mit
dem Engel Brust an Brust dahinflog da war ich so un
aussprechlich selig daß ich fast schäme ich mich es zu
gestehen unserem Poeten in s Handwerk pfuschte und ein
Lied dachte das ich wohl noch an demselben Abend nieder
schrieb aber gleich in s Feuer warf

Rosa hatte über die Einsamkeit des Landlebens geklagt
über welche ihr die alte Tante mit ihren Möpsen und
egyptischen Romanen nicht hinweghelfen konnte und uns
eingeladen sie zuweilen in ihrem Landhäuschen aufzu
suchen

Auf dem Heimwege beobachteten wir lange ein peinliches
Schweigen Keiner wagte ein Gespräch zu beginnen End
lich da es doch sein mußte sprach ich das erste Wort
Lieber Freund ich habe Ernstes mit Dir zu besprechen

Ich auch mit Dir lispelte Alberto verschämt wie ein
Backfischchen dem ein Lieutenant ein schneidiges Kompli
ment gesagt

Ernst und Verschämtheit lagen nicht in der Natur un
seres Malers und ich sah ihn daher erstaunt an als ich
erwiderte So sprich

Sprich Du zuerst Du bist der Aeltere und Klügere
Dawider ließ sich bei aller Bescheidenheit nichts sagen

und ich begann denn mit sonorer Stimme und in getra
genem Tone wie ein Pastor der auf seine Gemeinde tief
und nachhaltig einwirken will Alberto wir sind Freunde
gute ehrliche Freunde Ich theile gern mit Dir Börse
Kleiderschrank und Toilettenkästchen doch meine Liebe be
säße ich gerne für mich allein Alberto ich liebe Ich
liebe diese Frau Ich habe gesprochen

Alberto war während meiner Rede roth und blaß ge
worden und stammelte jetzt noch verlegener als früher
Ich liebe sie auch Was ist da zu thun

Das war tragisch Die Ahnung einer furchtbaren Ka
tastrophe bebte durch unsere Seelen Langsam schritten
wir nebeneinander hin Schon betraten wir die Stadt und
auf unseren Stirnen tanzte immer noch wie der Schatten
eines Fragezeichens der Gedanke Was ist da zu thun
Und der Schatten tanzte noch lange Endlich wir la
gen schon im Bette Theodor dichtete endlich sprach ich

Freund darüber kommen wir nicht hinweg
Leider, seufzte lakonisch der Maler
Wir lieben sie Beide Wer soll von ihr geliebt wer

den

Das fragt sich
Wieder ein Stündchen beiderseitigen Sinnens Man

hörte nur das Tick Tack der Uhr und das Risßeln von
Theodors Feder

Freund ich habe einen Gedanken
Alberto rief s und ich starrte ihn an wie ein Wunder

Er hatte noch niemals einen Gedanken gehabt sich auch

sllr

nie bemüht einen zu haben das mußte also etwas Außer
gewöhnliches ssiHtg gnuMisW 6nu tzzMKizßnMzzP

Wir werden nimmer einigt sMe er Die Hiebe
schlägt sich nicht selbst in Fesseln Ueberlassen wir es
daher ihr zu wählen Wir wMWzMMbtjHtWS Dyr
ihrer Brust unsere Gefühle zu entfachen Hand auf s
Herz Was uns auch wird WoA oder Wißerfolg wir
wollen uns nichts verheimlichen und EinsrMll des An
dern des Glücklicheren Brautführer fein WtMHK KN

frieden 7L35 iklEs war der einzig mögliche Mev
mußte mich zufrieden geben Unter schwarmem
nen an unsere Schöne schliefen wir ein

Rosa hatte über unsere Lässigkeit nicht zu klagen In
soweit es sich mit dem guten Ton vereinigen ließ brachten wir
jede freie Stunde bei ihr zu und M entwickelte sich wirk
lich ein innigeres Verhältniß Von einem Fortschritt in
unserem Sinne von einem Erfolge wie wir ihn anstrebten
konnte freilich Keiner sprechen So vergingen Monate und
wir hatten uns noch nichts eingestanden das Ursache zur
Eifersucht hätte bieten können 6N rotZzcsfnL

Eines Morgens beschloß ich den Sturm zu wagen
warf mich während Alberto abwesend war in Gala und
raffelte in einem Wagen die Landstraße hinab

Die Gnädige ist mit ihrem Herrn Bräutigam in die
Stadt gefahren rief mir die Zofe schnippisch vom Fen
ster zu H z iSzsiuMuK izojglliM ssrm gnullst M 6

Das Wort traf wie ein Blitz m
Kreuzdonnerwettcr dachte ich und wohl etwas laut

denn das Mädchen fuhr erschrocken vom Fenster zurück
Das war also Freundestreue Das die gelobte Ehr

lichkeit So hat er geheuchelt seine Fortschritte in ihrer
Gunst verschwiegen und ich mache nun eine lächerliche
Figur Das muß geahndet werden Das muß furchtbar
geahndet werden

Und ich raste heim riß meine Pistolen hervor und raste
wieder zum Landhause zurück

Im Garten stieß ich gleich auf Alberto der eben
falls in Gala wie es sich für einen Bräutigam ziemt
mir entgegentrat mit glühenden Wangen Die Gluth des
Schuldbewußtseins schien es mir

Sie haben recht erkannt daß nur Blut diesen Ver
rath sühnen kann sagte er kalt und ruhig

Nur Blut Wählen Sie knirschte ich und hielt ihm
die Morddinger unter die Nase Er wählte mit abge
wendetem Blick wir schritten auseinander hoben die Arme
und zielten

Da trat aus der Allee ein Paar hervor
Vor eitel Staunen ließen wir die Waffen fallen Unser

Dritter der Mucker Theodor hatte die heimgeführt
um die wir uns eben todtschießen wollten

Rosa rief lachend Ein Eifersuchtsduell Hahaha
Schämt Euch

Und wir schämten uns gehorsamst ohne zu ahnen

warum LDa seht Theodor an fuhr sie fort und wir maßen
ihn vom Kopf bis zu den Füßen wobei wir zum ersten
Male bemerkten daß er ein ganz prächtiger Mensch war
Der ist aus anderem Holze geschnitzt wie Ihr Er trat

vor mich hin Ich bin gestern als Professor für Litera
tur Philologie und eine Masse anderen Zeugs angestellt
worden von dem Ihr Köpfchen nichts zu wissen braucht
habe eine stattliche Anzahl von Verlegeranträgen bin also
was man einen gemachten Mann nennt kann Sie er
nähren und ärgere mich daß Sie s nicht nöthig haben
Im Uebrigen liebe ich Sie Lernen Sie mich kennen und
werden Sie meine Frau wenn ich Ihnen gefalle Das
ist Mannesrede Und er gefällt mir und ich werde seine
Frau Was guckt Ihr so aus Gratulirt ihm lieber
Ihr ungalanten Patrone

Wer hätte das dem Patron zugetraut
Wir gingen verblüfft ins Haus wo uns Theodor an

einem gut gedeckten Tische die Geschichte seiner Liebe er
zählte die ihn zu energischerer Bethätigung feines Talentes
gespornt und ihm so schöne Früchte getragen Er war in
Rosa schon verliebt ehe wir sie gekannt Auf seinen
Waldspaziergängen hatte er sie öfter gesehen und unsere
schwärmerischen Reden wirbelten ihn aus seiner Platonik
auf Die Geschichte machte sich nuu während wir seiner
Erwählten die Kour schnitten

Bei der Hochzeit fungirten wir Beide im Gefolge
Alberto hat die komische Duellszene in einem Bilde ver

ewigt das ihm Ruhm und eine Börse gebracht Theo
dor schrieb ein köstliches Lustspiel Wenn Zwei streiten
freut sich der Dritte in welchem ich einen schönen Triumph
feierte

So hatten wir Alle etwas von unserer Liebe Theodor
freilich das Beste

Eolonial Poesie und Menschenhandel
Eine Säkular Eriunerung

Ueber die beiden berühmtesten Gedichte von Christian

Friedrich Daniel Schubart Die Fürstengruft
und Kaplied schrieb im Jahre 1849 David Friedrich
Strauß Folgendes Die Fürstengruft kann im Verlaufe
der Zeit mit den Fürsten selbst zur Antiquität werden
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aber das Kaplied wird leben so lange deutsche Colo
nisten nach fernen Welttheilen ziehen und wenn
dies einmal wirklich zu des deutschen Namens Ehre
geschehen wird dann erst wird dieses unsterbliche Lied den
zweiten schöneren Kreislauf seines Lebens beginnen
Diese Zeit ist jetzt endlich erfüllt und diese Verheißung
ist nun zur Wahrheit geworden Schubart s schönes
Kaplied das gerade vor hundert Jahren gedichtet
wurde ist nun wiede völlig zeitgemäß Es besteht
aus zwölf Strophen von denen hier die folgenden Platz
finden mögen

he i Mf auf ihr Brüder und seid stark
Der Abschiedstag ist da
Schwer liegt es auf der Seele schwer
Wir solle über Land und Meer
Ins heiße Afrika

2 Ein dichter Kreis von Lieben steht
Ihr Brüder um uns her
Und knüpft so manches theure Band
An unser deutsches Vaterland
Drum fällt der Abschied schwer

Deutschlands Grenze füllen wir
lt Erde unsre Hand

Und küssen sie das sei der Dank
Für deine Pflege Speis und Trank
Du liebes Vaterland

8 Wenn dann die Meereswoge sich
An unsern Schiffen bricht
So segeln wir gelassen fort
Denn Gott ist hier und Gott ist dort
Und der verläßt uns nicht

Und ha wenn sich der Tafelberg
Aus blauen Düften hebt
So strecken wir empor die Hand
Und jauchzen Land ihr Brüder Land
Daß unser Schiff erbebt

Wir leben drauf im fernen Land
Als Deutsche brav und gut
Und sagen soll man weit und breit
Die Deutschen sind doch brave Leut
Sie haben Geist und Muth

Die Veranlassung zu diesem Liede war der schändliche
Menschenhandel den wie andere deutsche Fürsten
damaliger Zeit auch der Herzog Karl Eugen von Württem
berg gest 1793 im Jahre 1787 also vor hundert
Jahren trieb Die Holländisch Ostindische Compagnie
brauchte Soldaten aufs Kap der guten Hoffnung der
Herzog brauchte wie immer Geld für seine Extravaganzen
und so war man bald Handels einig Das Geschäft war
um so vortheilhafter für den Herzog als er mit einem
Theile der Osfiziersstellen dieses Regiments eine Reihe
natürlicher Söhne versorgte oder sich vom Halse schaffte
während die übrigen jener Stellen dem bereits von Holland
bezahlten Herzog der auch Stellenhandel betrieb zum
zweiten Male von den Bewerbern bezahlt wurden Ende
Oktobers 1786 nahm die Werbung ihren Anfang Der
Dichter Schubart verlebte damals Dank der Tyrannei
eben dieses selben Herzogs das neunte Jahr seiner zehn
jährigen 1777 1787 martervollen Gefangenschaft auf
dem Hohenasperg Von dort aus schrieb er am 22
Februar 1787 an den Buchhändler Himburg in Berlin
Künftigen Montag geht das auf das Vorgebirge der

guten Hoffnung bestimmte würtembergische Regiment ab
der Abzug wird einem Leichenkondukte gleichen denn
Eltern Ehemänner Liebhaber Geschwister Freunde ver
lieren ihre Söhne Weiber Liebchen Brüder Freunde
wahrscheinlich auf immer Ich habe ein paar Klagelieder
auf diese Gelegenheit verfertigt um Trost und Muth in
manches zagende Herz auszugießen der Zweck der Dicht
kunst ist nicht mit Geniezügen zu prahlen sondern ihre
himmlische Kraft zum Besten der Menschheit zu gebrauchen

Am 27 Februar 1787 marschirte das erste Bataillon
des Kapregimcnts 898 Mann stark von Ludwigsburg ab
Da ertönte Schubart s Lied

Auf auf ihr Brüder und seid stark
in des Dichters eigener Komposition Die Wirkung muß
eine mächtige gewesen sein Unter den Offizieren die der
Heimath Lebewohl sagten waren mehrere vieljährige
Asperger Freunde Schubarts woraus sich die rührende
Innigkeit des Textes wie der Melodie erklärt die uns
noch heute beim Singen unwiderstehlich ergreift Von
der schmählichen Veranlassung dieses Abschieds sagt
Strauß mußte der gefangene Dichter der seine guten
Gründe hatte keine zweite Fürstengruft schreiben zu wollen
natürlich absehen was aber dadurch dem Liede an histo
risch politischer Bedeutung entging wuchs ihm an allge
mein menschlicher zu Niemand wird diesem wilden Äb
schiedsschmerze polemische Galle beigemischt wünschen

Und Gustav Hauff der Verfasser der neuesten Schubart
Biographie Stuttgart 1885 sagt treffend Im Kaplied
haben wir Schubart nach seinen besten Seiten vor uns
dieses einzige Gedicht ist ein kurzer Auszug oder wie man
neuerdings sagt Geist aus Schubarts Poesieen Schubart
steht vor uns als Patriot als Kenner des Volkslebens
als Freund der Geselligkeit und des Weins als der Mann
von tiefer und gefunder Religion Männer die über
Schubart höchst absprechend urtheilen stimmen in das
Lob dieses Gedichts ein Nach dem Conversations
Handlextkon Reutlingen 1831 ist demselben sogar die
seltene Ehre widerfahre in China gesungen zu werden
Es gefiel nämlich dem Kaiser von China der es 1795
von der Gesandtschaft der Holländisch Ostindischen Com
pagnie singen hörte so sehr daß er sichs oft wieder
holet ließ

Am 2 September 1787 als Schubart bereits in Frei
heit gesetzt war 11 Mai 1787 marschirte das zweite
Bataillon des Kapregiments aus Ludwigsburg ab Seine
Freiheit verdankte der Dichter aber nicht etwa dem Kap
liede wte oft gesagt worden ist sondern einem andern
seiner Gedichte nämlich dem Hymnus Friedrich der
Große vom März 1786 dessen Erscheinen mit Friedrichs
Tode 17 August 1786 zusammenfiel

Wie wir bereits sahen hatte Schubart ein paar

Kaplieder gedichtet Das zweite derselben war für den
Trupp bestimmt die beiden letzten Strophen lauten so

Ha wenn wir die Spitze von Afrika sehn
Und Winde vom Ufer im Federbusch wehn
Dann jauchzen wir alle im Wonnegefühl
Hell auf Kameraden nun sind wir am Ziel

Wir leben drauf selig und handeln nach Pflicht
Und achten Hyänen die Wilden selbst nicht
So wird auf dem Wasser so wird auf dem Land
Der Name des braven Soldaten bekannt

Der erste Druck dieser beiden Kaplieder erschien gleich
falls vor hundert Jahren 1787 in Stuttgart unter
folgendem Titel Zwei Lieder für das nach dem Kap
bestimmte v Hügel sche Regiment Nebst Musik Von
Ch F D Schubart Die Texte beider Lieder finden
sich völlstäudig in der billigen Preis 80 Pf historisch
kritischen Ausgabe von Schubarts Gedichten die Gustav
Hauff veranstaltet und in Reclam s Universal Bibliothek
Nr 1821 24 veröffentlicht hat IM

Der Rhabarber
Es giebt wohl wenige die nicht die wegen ihrer großen

Blätter und ihres schönen Blüthenschastes in den Zier
gärten als Dekorationspflanze beliebte Rhabarberstaude
kennen daß diese aber eine der einträglichsten und nützlich
sten Nährpflanzen ist ist leider noch zu wenig bekannt
Engländer und Amerikaner und neuerdings auch die deut
schen Großstädter schätzen sie als ein vorzügliches Kom
pottmaterial Dabei ist sie verhältnißmäßig anspruchslos
sie gedeiht in jedem Boden bei geeigneter Düngung selbst
in dem unfruchtbarsten Sandboden wie der Spargel Wie
jener Monate hindurch unermüdlich se ne zarten schmack
haften Triebe produzirt so entwickelt diese immer von
neuem Ersatz für die entfernten Blätter ohne daß man
eine Erschöpfung wahrnimmt Ein besonderer Vorzug ist
noch der daß sie keine Feinde im Pflanzen und Thier
reich hat kein Pilz kein Thier greift ihre Wurzeln ihre
Blätter an Nicht Frost noch Hitze noch übermäßige
Feuchtigkeit schädigt sie welchen unsere Kulturpflanzen nur
zu häufig zu unserm großen Leidwesen unterliegen Ihre
Pflege und Kultur ist die denkbar einfachste Der Same
wird in ein Frühbeet gesäet und die Pflanzen bei genügen
der Erstarkuug in mit guter Erde oder Kompost ausge
füllte Gruben gepflanzt Noch besser fährt man wenn
man eine ältere stanze zertheilt und die Auge nicht zu
tief in rajolte Gräben die je nach der Bodenbeschaffen
heit eine stärkere oder schwächere Düngerunterlage erhalten
ähnlich wie den Spargel bei seiner Anpflanzung einsetzt
Im ersten Jahre bedarf der Rhabarber nur etwas Pflege
als Lockerung des Bodens und Vertilgung der Unkräuter
später ist nur eine entsprechende Düngung nothwendig
denn sie vertilgt die Unkräuter selbst durch Einziehung
der Nahrung der Luft und der Sonne Alles Eigen
schaften die sie zur Großkultur geeignet erscheinen lassen
Wie einträglich aber eine einzige Pflanze sein kann will
ich an einem Beispiel zeigen Eine etwa 5jährige Pflanze
nimmt etwa 1 Quadratmeter ein und produzirt in meiuem
gedüngten Sandboden bei dreimaligem Schnitt im Jahre
30 Pfund Stengel rechnen wir die Verwerthung derselben
mit 5 Pf für jedes Pfund so ergiebt dies eine Einnahme
von 1,50 Mark ohne andere Auslage als eine etwas
reiche Düngung

Von keiner anderen Pflanze ist mir bekannt das man
alles von ihr Hervorgebrachte verwerthen kann vom Rha
barber läßt sich alles verwerthen Blatt Blattstiel Blüthe
und Wurzel diese vielseitige Verwendung drückt ihr erst
den wahren Werth aus

Die Stiele geben im Frühjahr ein dem Apfelmus sehr
ähnliches Kompott man schält sie schneidet sie in Würfel
wallt s ie einen Augenblick in Wisser auf und schmort sie
in Zucker und etwas Mehl Stärkemehl unter Hinzu
süguug von Zimmet weich

Wer Citrone oder Wein noch hinzufügt verbessert
sel bstredend den Geschmack diese Zusätze sind aber für
gewöhnlich gar nicht nöthig denn in meiner Familie wer
den die größten Mengen nach ersterer bereitet gern und
vollständig verzehrt Wie Früchte kann man diese Stiele
auch mit Zucker einkochen und für den Winter ausbe
wahren sie geben sowohl ein gern begehrtes billiges Kom
pott als auch gehörig zubereitet eine Suppe welche einer
aus Wein bereiteten kaum nachsteht

Ferner habe ich die Stiele auf Wein verarbeitet sie
werden zu viesem Zwecke in dünne Scheiben geschnitten
mit dem gleichen bis doppelten Gewicht warmen Wassers
Übergossen und einige Tage hindurch zugedeckt ziehen ge
lassen Darauf gießt man die Flüssigkeit durch ein feines
Sieb fetzt auf jedes Liter derselben 1 Pfund Zucker zu
auf welchem man die Schale einer Citrone abgerieben hat
auch ewige zerschnittene große Rosinen und etwas ge
waschene Bierhefe und überläßt sie an einem warmen Orte
der Gähruug die in 2 3 Wochen beendet sein wird
Füllt man sie nun sofort in Flaschen verbindet diese fest
so erhält man eine Art Champagner welche im Sommer
äußerst durstlöschend wirkt

Die Bereitung zu Creme ist folgende 1 Pfund Stiele
werden mit Glas Wein und i/z Pfund Zucker auf
welchem die Schale einer Citrone abgerieben worden ge
kocht zerrührt und mit Mehl versetzt Dieser Masse setzt
man 2 zu Schnee geschlagene Eier durch längeres kräf
tiges Umrühren hinzu

Getrieben liefert er in den Monaten März und April
ein äußerst zartes Gemüse man stülpt zu diesem Zwecke
über die zu tr ende Pflanze eine Kiste und umgiebt sie
mit warmem D nger Die sich entwickelnde Wärme reicht
hin die Blätte Hern l cken und da das Licht abge

unterwerfe ich meinen Rhabarber dem vierten und letzte
Schnitt denn selbst diese älteren Stiele geben mit Kürbis
zu gleichen Theilen gekocht eine wohlschmeckende Suppe
oder ein wohlschmeckendes Kompott je nach der Zube
reitung

Die jungen noch nicht ausgewachsenen Blätter liefern
besonders wenn die Stiele nicht entfernt werden wie Spi
nat zubereitet ein bei weitem schmackhafteres Gemüse als
dieser selbst die älteren Blätter welche bei der Ver
wendung der Stiele entfernt werden geben mit der Hälfte
Spinat gemischt ein von Grünkraut schwer zu unterschei
dendes Gi müse

Den Blüthenstengel lasse ich sobald er zu erkennen ist
ausschneidm er giebt gekocht kalt mit Frucht oder Ge
würzessig und Oel angerichtet einen zarten schmackhaften

Salat 6m LnDie getrockneten und zerschnittenen Wurzeln versetze ich
mit der 3 bis 4fachen Gewichtsmenze höchst rektifizirten
Spiritus etwas Zimmet und Muskatnuß und lasse sie
einige Wochen in der Sonne ausziehen digeriren der
abgezogene Auszug wird dann mit Wasser hinreichend
verdünnt und mit Zucker versüßt Er ist als verdauungs
beförderndes Mittel zum Nachtisch äußerst angenehm

Welche einheimische Pflanze gestattet in allen ihren
Theilen eine gleiche leichte und vielseitige Verwendung
Möge deshalb jeder dem ein Stückchen Land zur Ver
fügung steht einigen Pflanzen einen Platz einräumen um
feine Nutzbarkeit zu erproben er wird dann in kurzer
Zeit sobald erst die Hausfrauen feinen Werth kennen ge
lernt haben nicht mehr verachtet sondern ein gern be
gehrter Kücheugast sein Die Pflanzen sind in jeder
größeren Gärtnerei billig zu haben Von älteren Sorten
ist wegen ihrer Vorzüglichkeit Husen Vieto ria neben RoM

lbsrt die verbreitetste von neueren dickstieligen und doch
zarten Sorten sind I rmasus kriirm Dorma olmstons
Kt Aai tms viel gefragt A Bombe Guben in den
Mitth des Märk Obstbauver

halten wird sind d
Beschaffenheit und

Im Herbste

stiele von außerordentlich zarter
Geschmack

e Bäume ihr Laub abwerfen

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäkulartage

19 19 Juli 1837 Gestorben zu Berlin Franz Christoph
Horii deutscher Schriftsteller seit 1803 Gymnasiallehrer in
Berlin 1805 in Bremen feit 1809 wieder in Berlin Er
war am 30 Juli 1781 zu Brannschweig geboren und erwarb
sich dadurch Verdienste daß er die kritischen Ansichten einer
neueren Litteraturrichtung volksthümlich verbreitete wogegen
seine Romane und Dichtungen keinen bleibenden Werth
hatten
19 Juli 1837 Patriotisches Todtenfest zu Braunschweig
die Ueberreste der van den Franzosen 1807 zu St Leonhardt
erschossenen Mitglieder des Schill schen Freieorps werden ans
der Magnnskirche in eine eigene Begräbnißstätte mit Denk
mal feierlich übergeführt

24 24 Juli 1737 Geboren ans altschottischer Familie Ale
xander Dalrymple Reisender und Geograph trat in den
Dienst der ostindischen Compagnie deren Hydrograph er
später wurde gab nach seiner Rückkehr in die Heimath die
Anregungen zu den großen Entdeckungsreisen Eooks seit 1763
und erwarb sich auch sonst viele Verdienste um die Schiffahrts
kunde und Geographie f 19 Juli 1808

26 26 Juli1787 Geb Fr L NeesvonEsenbeck,Botaniker
Bruder des berühmteren Chr G R v E Professor und
Inspektor des botanischen Gartens in Bonn gab mehrere
bedeutende Werke heraus t 12 Dezember 1837 zu Hyeres

Kleine Blumen kleine Blätter
Weibliche Logik hat viele Wundplätze
Aber sie giebt sich nie überwunden
Hast du sie ganz umgarnt und gebunden
Bleiben als letzter Grund die Grundsätze

Gottfried Kinkel
Vielen wird ein trübes Laos
Die durch Geist erfreun und Witz
Nnr ans dunkler Wolken Schovß
Flammt der Himmel seinen Blitz

Friedrich Bodenstedt

Charade
Nnr gegen treu erprobte Freunde
Darfst Du die beiden Ersten sein
Bei Andern konnt s Dir wenig frommen
Nicht Jedem ist was wahr willkommen
Die Welt sie will nnr Trug und Schein
Im grünen Wald an stiller Klause
Die Dritte fröhlich rauscht vorbei
Der Wandrer folgt ihr mit den Blicken
Und denkt mit neidischem Entzücken
Wie bald sie bei der Liebsten sei

Hört ihr die fröhlich tollen Klänge
Die des Theaters Raum durchzieh n
Des Ganzen Muse herrschet heute
Der großen Menge stets znr Freude
Wenn gleich die Knnstverständ gen fliehen

Qmadrat Arithmogriph von Marie KrüLgen
1 Buchstabe12 9 Berühmte Stadt

9 2 3 4 3 Biblischer Name
10 1 2 4114 S Preußischer General

12 3 456478
212 2 6131013 Spanischer Staatsmann

4114 18 Dichter
14 715 Türk Längenmaaß

8 BuchstabeDie Diagonalen ergeben die schönste Zeit im Jahre sowie
un Leben

Lösungen aus Nr S8
Räthsel Die Zeit
Anagramm Seine Eisen
Charade Zeitgeist

Korrespondenz
Fam Krüigen M Richter C H Alles richtig Hortensia Gvrlik In W

W eia Muller H Zimmer Eiwl Breiiing 1 imd 2 richtig Johanne Eich
apfel m M noch nicht druckreif wenn auch Mancbes ganz hübsch klingt
Ernst Zuckler C Schröder 2 und Z richtig Ernst W Wir bedauern von
Ihrem Anerbieten keinen Gebrauch machen zu können Carl Wilmsdorf 1
richtig B Schnitze 2 richtig Louis G, ganz einverstanden Wir dankeit
für ihre Bemühung I Baner 3 nicht richtig

Verantwortlich ZnliuS Munckelt sche Buchdruckerei R Nietschmann in Halle
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